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Aemtlicher Theil.
HDie k. r. Statthaltcrci hat die durch dm

Tod des Pfarrers Urban P o l i z h a r erledigte, und
unter dem Patronate des allerhöchsten Landesfürsten
stehende Pfarre Möschnacb, dem seitherigen Pfarrer
zu Sclzach, Andreas Potozhnik, verliehen^ « ^ ,

Laibach, am 17. August 185,0.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, am 2«. August.

Dem in unserem Blatte vom 2 l . l. M . mit^
getheilten Berichte über die Wahl des Bürgermei-
sters und der Gcmcindcräthe der Stadt 3icustadtl
(Rudolphswcrth), tragcn wir hiermit die Namen
jener Herren nach, welche von den Wahlberechtigten
als Abschuß- oder Ersatzmänner gewählt wnrdc..

v. Ficktenau, Gadner, Kal. n-, ^ ' " ^ . . ' , „ ^ ,
Nr. v.'lUest; und als Ers.tzmänncr: die Herr n ( w l
Germ. Ho^evar. Iclossky, Warm ^ ^
Der Bürgermeister und die Gemcmdcrathe ließen
nach der heiligen Handlung der Eidesleistung dlc
nachfolgende Ansprache in mehreren Hundert Exem-
plaren in slovmischcr und deutscher Sprache ver-
theilen :

„Die ncu constituirte Ortsgemeinde Neustadtl

hat uns zu Ihren V o r s t ä n d e n berufen. —
Wir erfassen im gcmzm Umfange die Wichtig-

" Uch^g Berufes; wir verkennen nicht di^ Ehre,
^ uns dadurch zu Theil geworden/ und danken

l̂ch sämmtlichen Gemeindegliedern für das uns
schenkte Vertrauen; wir tonnen uns aber auch die

^">"igkeitcn nicht verhüllen, die wir zu besorgen
^ " Wcn, wenn wi r , wie wir so eben vor Gott
"Nd dcr Welt durch einen feierlichen (5id angelobt
haben, das in uns gesetzte Vertrauen rechtfertigen

Wollen.

Entmuthigt wurden wir vor der schwierigen
Ausgabe zurückschrecken, würde uns nicht die Hoff-
Nu»g beseelen, daß wir auf eine freundschaftliche —
ja brüderliche Mitwirkung sämmtlicher Gemeinde,
gliedcr und auf die kräftigste Unterstützung von Seite
sämmtlicher Geistlichen, Civil- und Militärbehörden
überhaupt, und insbesondere von Seite der löbl.
k- k. Bezirköhauptmannschast rechnen können.

Nur im Vertrauen auf düse Unterstützung wa-
2 " wir «Z beherzt, daZ Nudcr zu ergreifen, und das

«!it ^ " " " e Schifflein unter Gottes Beistände
Nchcrer H « ^ an daS vorgesteckte Ziel zn geleiten.'

k y ? , ^ ^ ° l ) l unserer Gemeinde, das Wohl unsc-
s ^ s " ^ ' s , das Wohl des einigen Oesterreichs

< ! > . . , , . , . / " ' " die Liebe und unverbrüchliche

. . . " " I t m , durch alle Stürme dcr öeu.

wir N " s ä ^ mit dmen

Ehe wir jedoch dieses "ngskrcis b"reten wollen,
heilige Wicht an. n°ch ' ' ' ^ c n wir es als eme
Es ist der Dank, den die ^ ^ " ^ abzutragen.-
herigen Vorständen sch^^i "^^ '"cinde ihren bis-

Sie waren es, die unve ^ ^
Angelegenheiten bisher zur au ^ " ' " ^ Gemeinde--
besorgten, - s^ waren es. ^ " " n e n Zufriedenheit
vollen Wirren des Jahres I ' 8 4 8 ^ " " " ^ " 2 ' ^ "
reitwillig so manches Opfer brachten " " ' " " ^ "

Hochverehrteste! vernehmen Sie aus unserm
Munde den wärmsten Dank der ganzen Stadtge-
mcinde für Ihre disheligen i/eistlingcn, — entziehen
Sie ab»r auch für die Zukunft dcr Gemeinde Ihre
Mitwirkung nicht, — unterstützen Sie uns vielmehr
kräftig mit Ihren reifern Erfahrungen, damit auch
wir seiner Zeit unser Anit so ehrenvoll, wie Sie, in
die Hände Anderer niederlegen können."

Neustadt!, den 18. August 1850.
B e r n h a r d Hochmayer,

Bürgermeister.
1)«-.,Fra,nz S u p a n t s c h i t sch,

Gcmcindcralh.
A n t o n N o h l m a n ,

Gcmeindcrath.

(^orrespolldonzeu
Neustadt!, am ^sl Mgüst.

—s^. tt.— Am i!>. d. M . Vormittag 10 Uhr,
hat bei dem dasigen k. k. Landcsgcrichte, als Bezirks
Eollcgialgencht. die erste öffentliche Verhandlung im
Strafverfahren Statt gefunden. Dieselbe wurde
durch eine zweckentsprechende Ansprache des k. k.
Landcsgerichtsrathes, Hrn. Bernhard R a t h , als
Vorsitzenden des Strafsenates, eröffnet und sohin
zur Hauptverhandlung selbst geschritten. ' , ' ^ ' " ^ ̂ ,

Auf dcr Anklagebank saß die 20jä^ri'ge leoige
M . B., >-<̂ '!̂  S. , wegen eines zum N^cblhcilc ihres
Dienstherrn verübten verbrecherischen Diebstahles, im
Gelde vött^20 fl. 5l kr., welcher der dasige Acwocat,
Hr. l ) l . Supantfchitsch, als Vertheidiger zur Seitc
stand. Von Seite dcr k. k. Staatsanwaltschaft
fungirte als Anklager der Substi lut, Herr I).-.

Hladnik.
Die Verhandlung würbe durchgehends und

zwar sowohl von Seite des Gerichtes, als auch von
Seite des Anklägers und der Geklagten in der Lan-
dcssprachc durcl'gcführt, und sohin wegen überwic.
gender Milderungsgründe mit der Verurtheilung dcr
Geklagten zu zweimonatlichem schweren Kerker ge-
schlössen.

Die anwesenden Zuhörer aus verschiedenen Stän.
den haben durch ihre ruhige Haltung zur Genüge
dargcthan, daß sie den Ernst und die aus der Süh-
nung des verletzten Gesetzes hervorgehende Wichtig-
keit des Actes richtig aufgefaßt haben.

A u s dem Preschurgcr D i s t r i c t e , 22. Aug.
^ Die Kaltwasscrhcilmcthodc scheint in Ungarn

jcht auch mehr Geltung zu finden, und es sind bĉ
reits zwei Orte, in denen derlei Anst<,lttn errichtet
werden sollen: eine im Banat, cine in der Nähe von
Preßburg, in dem Wallfahrtsorte Maricnthal, einem
Besitzthum des Fürsten Echwarzenberg. Marien-
thal ist schon wegen seiner reizenden, romantischen
Lage ganz geeignet zu einem Badeorte; außerdem
hat es aber ein ausgezeichnetes Wasser, das an und
für sich Heilkraft besitzen soll. Bei ljncr zweckmä-
ßigen Einrichtung dürste diese Anstalt sich bald einer
großen Frequenz erfreuen, zM/ i l ' " der weiten Um-
gebung keine ähnliche besteht/ ^e andern Badean-
statten aber nicht sehr comfortable und empfehlens-
wert!) sind. Man klagt allenthalben übcr die enorme
Prellerei, welche sich dic Badewirthe erlauben, und
über den Mangel an Bequemlichkeit, Eleganz
u.s.w., welche man bald da, bald dort trifft. — I n
Prcßburg und der Umgebung kommen nun auch,
wie in Wien, IrrsinnsMe häufiger vor, wozu

vielleicht die drückende Hitze und der ungarische Wein
das Ihrige beitragen. Auch der Keuchhusten zeigt
sich wieder stärker, und neben ihm tritt die bösar̂
tige Ruhr auf, die wir dem Genusse schlechten Ob-
stes verdanken. Es ist aber auch in der That zu
wundern, wie gewissenlos die Obsthändler zu Werke
gehen, — wie sic halbreife Acpfel, Birnen, Pflau-
men und selbst Trauben verkaufen. Von Seite der
Polizei ware hier nicht nur eine strengere, sondern
eine sehr strenge Aufsicht zu führen. — Wegen
dcr an vielen Orten herrschenden Viehseuche hat das
Districtscommissariat hinsichtlich des Viehverkaufes
und des Scblachtens sehr entsprechende Maßregeln
angeordnet; in Betreff der Schöpse würde eine Vor-
ftbrijt ebenfalls nicht scheiden, denn es wird viel
krankes Vieh dieser Gattung beim Schlackten unter«
schoben. Der Fleischhacker kauit in der Megcl aus-
grdrackte Schöpfe, die nur zu hausig an allerlei
.sslatikhellen leioen. I m Interesse des Gesmidheils-
zlistandes kann uon keiner Behörde zu v i e l gethan
Werden. ,, ^ '"

HNien, am 2 l Aug.
' V ^ / V V ^ p i Nicht bald hat uns eine Nachlicht freu-

diger berührt, als dir, daß die Regierung entschlossen sey,
rücksivdtlich der Tariffs - und Schmuggelfrage ent-
scheidende Schritte vorzunehmen; — man konnte in
letzterer Zeit in mchrern Blattern sehr heftigen und
leidenschaftlichen Angriffen begegnen, in denen der
Regierung ihre geringe Sorgfalt um die inländische
Industrie vorgeworfen wurde; — man hat aber da-
b î unseres Erachtens den gewichtigen Umstand außer
Acht gelassen, das; die Schuld nicht so sehr der Amts-
gewalt, «Is der geringen Theilnahme der Industriellen
bcigemessen werden nniß. >_>»il,.

Dle Revision des Zolltariffs würde in einem
l!and?> wie England, nicht nur die volle Aufmerk»
samkeit dcr bestehenden Gewcrbvereine in Anspruch
genommen haben, sondern es würden ohne Zweifel
zahlreiche Mentings eigens zu dem Zwecke veranr
staltet, glanzende Reden gehalten, und Alles, was
nur in irgend einer Beziehung zu Fabrikaten und
Gewerben steht, wäre auf den Beinen, um seinen
EinNuß auf die Entscheidung von Maßnahmen gel-
tend zu machen, die mit dem Lose eines so großen
Theiles der Bevölkerung im engsten Zusammenhange
stehen. Bei uns hingegen sind erst in letzterer Zeit
Stimmen laut geworden, welche von dcr Regierung
einc baldige Entscheidung dcr schwebenden Fragen
erbaten. Die Adressen, welche Seitens des nieoer-
österreichischen Gewcrbvcreines im verflossenen Herbste
dem Ministerium rücksichtlich dieses Gegenstandes
übergeben worden, konnte man bei der geringe»
Theilnahme, die sic in den industriellen Kreisen ge-
funden, unmöglich als den Gesinnungsausdruck er
gesammtcn österreichischen Handclswelt betta cn,
und es war nicht mchr als uatürlicl', ^ / " '
nisterium auf die darin niedergelegten .^ r fch age
nicht einging. Wollte der "eder - östcrmch.sche Ge-
werbsver in ein feinen Wünsche" entere des Re-
, . . <- - H 'usörderst nothlg gewe-

<"' doß °. s,ch m> al> °̂ l „ ^ h..

«iß A<t gmomw'n, u„° bn d.< Erlegung „«-
ftlben d!e W i i " M ° " <!°mm»lc»«n gewiß «or
allm A„dein b»>ickM,«e>, wil lS hcut« »ichl «n»
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steht, den längst erwarteten industriellen Congreß
zusammen zu rufen, da sich die öffentliche Meinung
so entschieden dafür ausspricht.

Wir können die Einberufung eines Congresses,
zusammengesetzt aus Männern aller industriellen
Fächer, mir freudig begrüßen, denn wir erkennen
darin die Bürgschaft einer schönen Zukunft für die
österreichische Industrie. - - Oesterreich folgt hierin
dem Beispiele anderer Staaten, die den guten Er-
folg solcher, unter den Aulpicien des Staates gehal-
tenen Versammlungen längst schon erkannt und gc.
würdigt haben.

Als im Jahre 1844 das Handelsamt in Ber.
lin eingerichtet wurde, war eines der ersten Verlan»
gen, welches sein Chef, Herr von R ö n n e , stellte,
die Einberufung der bedeutendsten Fabriksbesitzer
und Kaufleute, um mit ihnen die Aenderungen im
Zollvcreinstarisse, welche damals insbesondere Eisen
und Garne betrafen, zu berathen, und die verschie-
denen Ansichten und Interessen unparteiisch anzu-
hören, die sich darüber begegneten.

Trotz der Bedenken einzelner Minister setzte
Herr von Nonne seinen Antrag durch.

Der Congreß, den man als eine Alt Surrogat
für das angestrebte p o l i t i s c h e Parlament das
i n d u s t r i e l l e nannte, trat im Frühjahre 1845
zusammen, und seine Berathungen haben jedenfalls
so vicl gefruchtet, daß dem preußischen Bevollmäch-
tigten zur Zollconferenz Instruktionen ertheilt wur-
den, welche den Industriellen doch wenigstens eine
theilwcise E l M u n g ihrer Wünsche eintrugen. Die
Eisen, und Garnzölle wurden bekanntlich um etwas

erhöht.
Wenn man bedenkt, wie grundsätzlich abgeneigt

das preußische Gouvernement damals jeder Erhöhung
des Tariff's war, so dars man wohl annehmen, daß
nur die überzeugende, aus dem Leben und der Wirk-
lichkeit genommene, durch unmittelbaren Beweis der
Interessenten mitgetheilte Darstellung den Wider-
stand vorgefaßter Ansichten und bureaucratischer Un-
fehlbarkeit brechen konnte. Als Belgien sich staatlich
constituirte, berief der Handelsm'mister, vevvr cr den
Tariff den Kammern vorleqte, Deputationen aus
den Fabriksstädten, und pflog mit ihnen die aus-
führlichsten Berathungen.

Daß diese Vorgänge auch für uns maßgebend
seyn können, wlrd wohl Niemand bezweifeln, denn
der Fall, worin wlr uns befinden, ist mit ihnen ganz
analog. Es wird dem Zwecke der C e n t r a l i ,
s i r u n g nur gedient seyn, wenn auch die österrei-
chische Industrie einmal Gelegenheit erhält, sich in
der Gesammtheit ihrer Vertretung kennen zu lernen-
Wenn der Congreß zu weiter nichts dient, als dazu,
so hat er bereits gute Dienste geleistet. Die Aus.
stellungen fassen die Fabrikate in einen Rahmen
zusammen, die Kongresse sollen die Fabrikanten zu
einander führen und in geistigen Wechseloerkehr

setzen.
Wie große Umsicht und Sachkenntniß der Staats-

und Volkswinhschast den obersten Behörden zuge-
traut werden muß, — das praclische Leben ist doch
zu mannigfaltig und zu reich, als daß sich nicht im-
mer neue Anschauungen und Einsichten davon ge-
winnen ließen. Von welchem Werthe ist bei solchen
Versammlungen nicht die sprachliche Mittheilung in
Frage und Antwort! Wie viele Aufklärung und
Verständigung läßt sich durch ein Paar Worte g«'
winnen, wofür alle Schreibereien und Tabellen gar
nicht, oder nur dürftig ausreichen', denn es muß vor»
ausgesetzt werden, daß die Beamten dem Congrcsse
nicht fern bleiben, sondern an seinen Verhandlungen
directen Antheil nehmen, wie es in Berlin geschah,
wo Herr von Rönne in eigener Person prasidirtr.

Gewiß sind außer der Industrie noch andere
Factoren des Güterlebens, wie Ackerbau und Ham
del, welche ebenbürtige Rücksicht verlangen. Allein
die Detailkenntniß ist bei ihnen leichter zu erlange»,
als bei der Industrie, oeren ganze Verfassung so com-
Plizin und mannigfach geworden ist, daß es zu einem
reifen Urtheil beinahe für jeden Zweig tiner Epe.
cialitä't bedarf.

(Oesterreich.
W i e n , 24. August. Ueber das Verscheiden des

, gefeierten Dichters Lenau kommen uns folgende De-
tails zu: M i t der Abnahme seiner Geisteskraft bis
zum Blödsinne, der ihn nur unarticulirtc Klagetönc
ausstoßen und seine Freunde nicht mehr erkennen
ließ, trat eine Lähmung des Körpers zumal an
Händen und Füßen cm, so daß er zuletzt sich nicht
bewegen konnte, und während der letzten sechs Wo-
chen nicht mehr aus dem Zimmer kam. Dic gestern
auf den Wunsch seiner Freunde und Verwandten
vorgenommene Section im Beiseyn der Herren I ) i .
L. A. Frantl , Mackl aus Halle, und Seligmann
zeigte, daß er an der Atrophie des Gehirns, in Ver-
bindung mit einer allgemeinen Auszehrung des Kör-
pers gestorben war. Die Leiche wird heute, Nach-
mittags vier Uhr, in der Kirche zu Döbling einge.
segnet, und dem geäußerten Wunsche des Verstor-
benen gemäß auf dem Friedhose in Weidling beerdigt.

— Wie man vernimmt wird Sc. Maj . der
Kaiser im Monat September zu einer großen Hec-
resschau nach Böhmen abgehen und dahin von mel>
reren kais. Prinzen begleitet werden.

— Die kaiserlich russische Gesandtschaft ist nach
einer dem Ministerium des Acußern gemachten Mit»
theilung ermächtigt worden zur Ertheilung von Paß-
Visa nack Rußland, wenn durch officielle Documentc
der Zweck der Reise, dann die gute politische Hal-
tung der Paßinhabcr nachgewiesen wird.

— Der bekannte Agitator I)i-. mexl. «t M-i»

Tausmau , hat in Philadelphia die Stelle eines Gc-

richts-Präsidentcn erhalten.
— I n der hiesigen gräflich Salm'schen Eisen-

gießeni wird an einem großartigen Denkmale für
den tapferen Vertheidiger Ofens, General Hcntzi,
gearbeitet, welches in Ofen aufgestellt werden soll.

— Von Seite des Justizministeriums sind die
Gerichtsbehörden beauftragt worden, der Winkel-
schreibcrei nach Thunlichkeit zu steuern, besonders
da dieselbe bei Einführung des Notariats nur zum
größten Nachtheile der Parteien ftlbst gereichen
müßle. —

— Dem Vernehmen nach ist aus Anlaß der
bevorstehenden Regelung des Muitär-Iustizwesens Sr.
Ma j . dem Kaiser ein Vorschlag überreicht worden,
die Justiz vom Commando zu trennen und für die
Truppen Collegialgerichtc zu ernennen.

D e u t s c h l a n d
K i e l , 19. August. (H . B.) Das Herzogthum

Schleswig wild in dieser für selbes höchst trüben
Zrit vollends zu Grunde gerichtet. Nicht nur, daß
größtentheils die edelsten Männer des Landes im
Kerker schmachten, oder aus der Heimat vertrieben
umherirren, sie haben auch die Gewißheit, bei ctwai
ger Zuhausekunft Küche und Keller geleert, Haus
und Hof beraubt vorzufinden. So muß der kleine
Flecken Kappeln, weil <r keine Naturalien liefert,
täglich 400 Mrk. bares Geld an die Dänen be-
zahlen. Auf dem Hofe Schönhagen in Schwansen
sind in diesen Tagen :l5 Wagen mit aus selben re-
quirirten Producten beladen und nach den Magazi-
nen der Dänen abgeführt. Von einem Gute dersel.
bcn Gegend sind alle Pferde und Wagen bis auf
ein Gespann weg und in dänischen Dienst genommen
u. s. w. M i t welcher Ungeduld das Ende dieses
Zustandes ersehnt wird, laßt sich denken. Hardesvogt
Moritzen ist mit einigen anderen Leidensgefährten
der dänischen Hast entlassen und von Kopenhagen
über Lübeck in Hamburg angekommen.

A u s Siderstedt erhalten wir die Nachricht,
daß diese Landschaft schon am 17. August gänzlich
in den Handen der Dänen war, so daß an keinen
Widerstand mehr gedacht wurde, auch die ausge-
schriebenen Contributions eingingen. Viele Einwoh-
ner, auch Dienende und Vermögenslose, hatten sich
nach Dithmarschen geflüchtet. Jetzt wird aber Nie-
manden mehr der Ucbergang über die Eider gestattet.

AuS dem sudwestlichen Schleswig, 19
August. Seitdem die Dänen am 6. die Stadt Hu-'
sum besetzt, am 7. Friedrichstadt eingcnommen, sind

diese Städte nebst Umgebung völlig in, ihrer Gewalt
und nicht wieder verlassen, im Gegentheil wird
Fricdrichstadt stark verschanzt und ist bei Husum ein
Lager aufgerichtet. Tönning, das ihnen eine Zeit'
lang von Dithmarschcn aus durch eine Abtheilung
unserer Jäger streitig gemacht, scheint jetzt auch in
ihrem dauernden Besitz, obgleich einer Abtheilung
unserer Jäger unter dem Lieutenant Ahlmann gelang,
circa K0 Ochsen und viele andere von den Dänen
in Eidcrstldt rcquirirte Gegenstände aufzuheben. Die
ganze reiche Westküste ist somit in der Gewalt der
Dänen. (Wand.)

I t a l i e n.
" 3 l o m , l<». August. Die „»»er» <>lM8,lItn"

hat ein Individuum wegen Wassenverheimlichung,
und ein anderes wegen Mordes zur Todesstrafe vcr-
urtheilt, die an beiden bereits durch Erschießung
vollzogen worden ist. Außerdem wurden 13 Perso-
nen, zum Theile wegen politischen Verbrechen, zu
mehr oder weniger strengen Strafen verurtheilt.

-— Das Mlmicipium von Turin hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, der Regierung den Antrag
zu stellen, daß den Servilen die Verwaltung der
ihnen bisher anvertrauten Pfarren abgenommen, und
lehtcrc anderweitig besetzt werden, damit einerseits
neuen Volksauftritten begegnet und andererseits der
Gottesdienst nicht unterbrochen werde.

Frankreich.
Aus P a r i s , 19. d . , w i rd gemeldet: Der

Präsident der Republik ist gestern Abends in Be -
sanl-on eingetroffen. Der Empfang wor überall gut.
Seine in Lyon gehaltene Rede erregt bei den Legi»
timistcn heftige Opposition. B e i der Abreise von Lyon
versprach der Präsident bald wieder zu kommen. E r
trifft am , l . September in Cherbourg ein. Der heil.
Vater hat der franz. Regierung zugesagt, d^ß Frank-
reich künstig sechs, statt vier Cardinalsstellen besehen
wicd. D e r h e i l . V a t e r h a t a n d i c e u r o p ä i -
schen M ä c h t e e in R u n d s c h r e i b e n e r l a s s e n ,
w o r i n er u m B e i s t a n d g e g e n d i e p i e m o n t .
N e g i c r u g b i t t e t . < M )

Nusiland und Polen
I n militärischer Beziehung ""rscht in neuester

Zeit im Königreiche Polen zwM' eine große Leben-
digkeit, welche mit dem umlaufenden Gerüchte eines
bevorstehenden Ausmarsches in Verbindung stehen mag,
allein wesentliche Vcrandellmgcn haben keine Statt
gefunden. I n der Civil-Verwaltung des König-
reichs dagegen erfolge» fortwährend neue Verord.
nungen, und es wird ein Hecr von neuen Beamten
""gestellt.

Neues nud Neuestes.
^ T u r i n , 21. August. Mehrere wegen Gio-

vini's Ausweisung zu Demonstrationen gegen den
Ministerpräsidenten d'Azeglio auffordernde Placate
sind gesunden worden.

-^ T u r i n , 22. August. Es circulirt das Ge-
rücht, Siccardi wolle wegen Absendung des Pinelli
nach Rom ans dem Ministerium austreten. Placate
forderten die Türmer auf, sich Morgen zu einer De-
monstration zu versammeln, deren Ruf seyn sollte-
Nieder mit Azeglio! nieder mit Galvagno! Hoch
Siccardi! Hoch Bianchi Gwvini'.

— N izza , 20. August. Wegen Sperrung vo"
Kassehhäuscrn haben Tumulte Statt gefunden. Ein
von 300 Bürgern gefertigter Protest ist dießfaNs
überreicht worden.

^ F lorenz, 22. August. Mehreren römischen
und sardmischcn Emigranten ist der Eintritt ver.
weigert worden, indcm die Regierung deren Anwe-
senheit so lange sür bedenklich erachtet, als die rö°
misch'piemontesische Frage nicht gelöstt ist.

Te leg raph i sche Depeschen.
* Wiesbaden, l<). August. Zum iiegitimisten-

congreß sind achtzig Arbeiter aus Paris eingetroffen.
^ H a m b u r g , 22. August. Am 1. September

tritt das Herzogthum Schleswig bis an die Eider
in den dänischen Zollcomvlex.
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F e u i l l e t o n .
Die Höhleu des Karft.

Von D>. Adolf Tchmidl.
l l. D i e K l e i n h ä u s l e r - oder U n z - G r o t t e

bei P l a n i n a .

^ I l a n i n a , 16. August. I n Planina am l0 .
August angekommen, sand jch bereits den Hut-
mann Herrn Rudolf a„s Ihria sammt 2 Berg-
leuten vor. Schon die erst« Recognoscirung dcr Ge-
gend bewies mir, wie ungenau und verwirren die
bisherigen Angaben über diese merkwürdige Land-
schaft sind.

Das Thal von Plannu, eine Mulde, wie alle
Karstthaler, vielleicht ehemals ein See, wiederZirk-
mtzer noch letzt, krümmt sich ^ „ ^ r . - P l a n i n a in
emem 4000 Klafter lange,, H^bmond nach Gart
schareuz, von Südwest „ach Nordwest. An den Ran-
dem lm Süden u„d besten sind überall stärkere
oder schwächere Quellen, die stärksten abcr im süd-
westlichen Winkel. Der Skniauzi M l ) streckt hier ein
^orgeb.rge aus, an dcssm östlicher Seite wie eine
^ucht das eine halbe Viertelstunde tiefe M ü I) l t Hal

niker ^ / " ^ " d m,d soll aus dem Z>rk-
V o r a e l ^ " " " " ' ' "" ^ r wcstlichen Seite dieses
kNtfer n " ^ ' " '^" ^ '"Uen kaum 500 Klastcr
der lr< ' " ^ nur wenig stärkere Poik aus

-lumchausler - Grotte hervor, so benannt von
^ ' . ^mselben sich^den Ruine deö Felsenschlos-

da e . " Ü ^ ' '"it Unrecht aber Unzhöh'e genannt,
oa nst durch Vereiniauna beider Gewässer e.ne
^ b e Etunde a^är t chst dem Schlosse Haar-
Grotte" " " ^ eltstelt " D . ^oik hat vor der
^ " U ' l ' Z , Grad Wärme und soll aus der

m a l ^ ^ ^ ' " d ä u s l e r - G r o t t e dürfte, was
malcr.schen Effect des Einganges anbelangt, der
V"rang vor allen ihren Schwestern gebühren. Jen-

ts m„s smaragdgrünen Teiches, rechts von schrof-
wald ! " " ' " "'"6''chloss,.., lmks von frischem Berg-
«mpor ^ " " " K l a f t e r eine fast senkrechte Wand
einem ' s / " ^ " " ' ^"l;e eine geräumige Grotte in
W über , " ^ ^ ^ " ^ öss^t, aus der das Was-
cke herab ^ ^ ' ^ " ^ eine Wehre vorgelegte Felsblö-
befind ^ " ^ " ' " ^ " ' ^ ^ " ' ^'^ Mühlenleitung sicd
eitlen " ^ " ^ ^ ^ ^ Portal tretend, steht man in
2n 6 ^ 6 großartigen Dome von mindestens

"lafter Höh,, ^nd 15« Breite, dessen größeren
" M das schöne grüne Wasser erfüllt. Nach etwa

" Klafter wendet man sich um einen Vorsprung,
""b je mehr man nun in die Dunkelheit vorschrei-
" t , den Rückblick durch das Portal auf die Land-
Hast verlierend, um so malerischer wird die Wir-
kung des Lichtessectes durch alle Hone bis zur tief-
llen Dunkelheit abnehmend. Das Rauschen des Was-
sers, welches aus dem Innern dcr Hoble hervor-
stürzt, erhöht den Eindruck des Bildes. 8? Klafter
vom Eingänge endet der Weg am Bache, den man
nun übersetzen muß, will man weiter vordringen.

Wer in Reiseabenteuern von Erbauung eines
di?°s ̂  ' ' ' " ^ ̂ " c s liest, vernimmt das für Dinge,
u n s v m ^ . ^ " ""stehen ; sie verstanden sich auch für
Kahn ü ! > e 7 d ^ '"lammengezimmerte Floß und den

Mrntte dart h"l>lnauszu schassen in die innere
w ü an 20 ^ / " " e sehr starke Strömung, die ge-
D n ü b e U ^ r Secunde beträgt ^
Sache die e i n e n , " ^U)l t) , war aber e.ne
^ett/Dain7'^7^
Stelle zu oft von u . ^ ^ c m g . an der erwähnten
wurde endlich ein Ste ' 2 ' " ^ " " d e n s^Ne, s°

Jenseits des A « ^ eltt.

l.nken Ufer - einen Ner» ^ " ' " " " " " " " ' "
Nummern hinan, hält sich / ° " ungeheueren Fels-
stldst, indeß in der Tiefe d a « " " " " ^ " Bergwand
set. Die Höhlr wird innncr z " / ' ^ " ^ahin brau-
aber die Grubenlichter reichen ^ " ' ^ großartiger,

'" wenig h in , die

weite Finsterniß zu erhellen, daß ich eiligst von Lai-
bach bengalisches Feuer verschrieb. (5s ist tieß ein
unerläßlicher Behelf bei Höhlenuntersuchungen und
die Adelsberger Grotte wäre längst entdeckt worden,
hätte m,in den ersten Dom auf diese Art beleuch-
tet und den Eingang in der Wand jenseits dcr Poik
erblickt.

Den erwähnten Trümmerberg jenseits wilder
hinabgestiegen, gelangt man an einen natürlichen Fel-
sendogcn, unter dem der Bach hervorbraust. B is
hierher kamen wir auch leicht zu Wasser, aber es
handelte sich nun darum, den Kahn unter dem Bo-
gen durchzubringen, wo eo starke Wellenbrecher
gibt, wie die tobende Brandung verrieth. I n frü-
herer Zeit hatte man den Kahn über diesen Berg
und noch einen zweiten g e t r a g e n , dann erst in
das Wasser herabgelassen; aber ein Müblknecht, der
mit uns war, versicherte, zu Wasser trotz dcr Strö-
mungen fortzukommen. Wir ließen ihn also gewäh-
rcn; Herr Rudolf ließ es sich nicht nehmen, ihn
zu begleiten! Ich überstieg also, daß dcr Kahn da
für nicht überladen werden durste, mit den beiden
Knappen den zweiten Berg und postirte möglichst
viele i!ichtcr am Wasser hinter den Bogen, nament-
lich an einem Riff, an dem sich die Strömung
mächtig brach. Es war ein überaus malerischer An-
blick, als der Kahn mit seinen 2 Lichtern durch den Fel-
scnbogen hervorkam. Die Schwierigkeiten waren dort
nbcr größcr als der Mühlknecht sich vorgestellt, del
nur bei kleinem Wasser hier durchgefahren war; es
daneite über eme peinliche halbe Stunde, bis die
muthigcn Schiffer herankamen, denen ich schon die
2 Bergleute zu Hilfe geschickt hatte, sie namentlich
vor dem Riff zu warnen, wo ich einen Leuchrtliurm
von 9 Fuß Höhe improvisirt hatte. Streckenweise
gezogen, passirte endlich dcr Kahn auch dieses Rlff
und wir erreichten den kleinen Hafen, von dem ans
Herr Urb as seine Wasserfahrt begonnen hatte, nach-
dem er den Kahn bis hierher über die Trümmer-

, berge hatte tragen und an Stricken hier hinabsen-
ten lassen.

Hier wurde eine förmliche Station cruchtel, die
Instrumente, Stricke und allcs Gepäcke wurde zû
lückgelassen, die beiden Knappen als Stiomwachc
aufgestellt, und nun bestieg ich mit Herrn Rudolf,
dem Mühlknecht und einem !2jährigen, äußerst flin-
ken Burschen den Kahn um die eigentliche Entde-
ckungsreise anzutreten. ^ . .

Ich muß hier vor Allem erwähnen, daß lck in
Planina eine Aufnahme und allseittge Unterstützung
acfunden hade, welche ich nicht dankbar genug .in.
erkennen kann. Der Postmeister und jetzige Bür
aernnister Herr Wilcwr, dic beiden Brüder, Herren
Joseph und Georg Obresa, Besitzer dcr zunächst
gelegenen Sägemühlen an der Grotte und im Mühl-
thale, so wie unser freundlicher Hauswirth, Gemein--
deausschuß Hr. Perenitsch, wetteiferten mit Rath und
That, mein Unternehmen zu unterstützen, dessen Schwie-
rigkeiten ihnen gar wohl bekannt waren. Nament-
lich Herrn Joseph Odresa's Liberalität verdanke ich
es, daß mit Beihilfe seiner Leute Floß, Kahn und
Steg ?c. so schnell hergestellt werden konnten Etwas
Anderes war es aber mit der nöthigen Mannschaft.
Anfangs wollte Jedermann mitgehen, ein Paar Vo.
lontärs hielten auch die ersten 100 Klafter aus, aber
schon die Schwierigkeiten, Floß und Kahn über die
ersten Stromschnellen zu bringen, schreckte sie ab.
Nun galt es, energisch durchzugreifen, um nicht die
kostbare Zeit zu verlieren; indeß waren doch rie er
sten 209 Klafter durch Herrn Rudolf bereits ver-
messen worden.

Wir bestiegen also den Kahn, zum Acußcrsten
entschlossen; eine Flasche Wein, l Pfund Brot,
aber drei Psund Brennöl, das war unsere ganze
Ausrüstung. Umkehr sollte nur durch den äußersten
Nothfall geboten werden.

Wir stiegen ab mit Sang und Klang, in die
Finsterniß hinein, einer kolossalen Fclsenwölbung
entgegen, aus der uns der Donner eines Wasser-
sturze's entgegen scholl. mächtiger als alle früheren.
Vorne im Kahne kauerte der Knabe, ein Gruben?
licht vor sich haltend, aber mit dem Körper es de-
ckend, damit ich durch die Flamme nicht geblendet
würde; l'intcr ihm stand ich als Lootse, das Ruder
führend in unbekannter Wasserwüstc; hinter mir saß
Hr. Rudolf mit 2 Grubenlichtern, dann als Steuer-
mann der Mühlknecht, meinem Zuruf zu folgen be-
reit. Der Knabe am Bugspriet datte sein Auge auf
oen Wasserspiegel geheftet, jede lichte Stelle als Un-

tiefe, jeden Felsen mußte er laut ausrufen; sein Licht
warf auf etwa 2 Klaftern scine matttn Strahlen.
Wir halten rasch strömendes aber ruhiges Wasser,
zahlreiche Schaumflocken schwammen vom Fall her̂
ab; vorsichtig aber frischen Muthes steuerten wir m
ein grandioses Portal hincin. welches unsern BW
ckcn b.Ud die Leuchte des Hafens verbarg, Da brct-
lcte sich ein dunkler See vor uns aus, dessen llus-
dehnung wir erst zu messen haben, der aber schwer-
lich unter 50 Klafter Breite und 60 Klasttr Länge
haben wird, von einem Dome überwölbt, größer als
alle früheren. Die Grone theilt sich hier in 2 Arme,
in jcncm links konnten wir die Ufer nickt erkennen.
Ich fuhr quer übcr zu einem Vorgebirge, wo wir,
aussiiegen, um zu recognoscircn. Bald hatte sick der
Mühlknecht orientirt, daß er mit Herrn Ulbns in
dm Arm rechts eingefahren war; es war die Rich-
tung gegen Adclsbcrg, also die uns vorgeschriebene.
Wir bestiegen wieder unser Fahrzeug und befanden
uns bald in cincm imposanten Eanal schroffer Fels-
wände , wo lein Fuß haften könnte, :; — <i Klaf-
ter breit, mit ruhigem, bedeutend weniger strömen-
dem Wasser, 12 — 15 Fuß tief, aber voll Felsen
unter dem Wasserspiegel, welche die höchste Vorsicht
geboten. Eine Viertelstunde dauerte die Fahrt, dann
konnten wir landen, Dcr Kahn wurde gut befestigt.
Die weitere Wanderung war höchst beschwerlich,
denn wir hatten 2 Trümmerberge, gewiß von mehr
als «00 Fuß Höhe, von gewaltigen Einstürzen her-
rührend, zu übersteigen, wo es sehr leicht wäre,
einen Fuß zu brechen. Tropssteingebilde waren bis-
her fast gar nicbt vorgekommen, da erblickten wir
bald nach Beginn dieser Wanderung eine etwa 9
Fuß hohe Säule, in welcher unsere erregte Phantasie eine
Statue der Isis erblickte, und von dem Rechte der Ent-
decker Gebrauch machend, benannte ich sie auch so.
Weiterhin kamen wir zu einem wirklich reizenden Ge»
bilde. Wie ein Baldachin über einem Heiligenbildc
wölbte sicl) über blendend weißer Flache in liundcrt
Fransen und Quasten von brauner Farbe der Tropf-
stein. N>'ch guter aller Bergmannssicte des Heiligen
des Tages gedenkend, nannten wir das liebliche
Bi ld „ S t . Rochus Altar." Wir kamen zu dem Tüm-
pel, wo Hr. U rbas Proteen sing und waren auch
so glücklich. Immer chaotischer und wilder wurde
die Grotte, von mäßiger Breite, an Höhe aber
nicht verlierend; immer beschwrllicher wuide die Wan-
derung , an ein Paar Stellen um äußerst schlüpfrig
schroffe Felsabhänqe herumführend, und der Mühl»
knecht erklärte, wir sel)en langst über den Punct
hinaus, wo sie 1849 umgekehrt. Wie immer frisch
vorwärts , stiegen wir von dem letzten Trümmer-
berge in ein vollkommenes Kuppelgewölbc herab,
an der Decke von weißem Tropfstein-Ansatz zierlich
geschmückt, wo wir wieder zu dem Wasser kamen,
das hier einen kleinen Fall bildete. Wir konnten es
überschreiten, aber wie? nirgends bisher hatten wir
ein ähnliches Gebilde getroffen. Die Felsblöckc waren
durch die Gewalt dcr Gewässer so ausgewaschen, daß
sie wie gigantische Gerippe da lagen, mit so scharfen
Kanten, daß sie oft kaum die D'cke eines Messer-
rückens erreichten. Ueber dicse mußten wir hinüber^
balanciren, und ost brach die Schneide unter unsern
Tritten ab. Noch ging es eine Strecke an der jcn»
scitigen, äußerst abschüssiqen glatten Wand fort,
aber dann begann auj's Neue ein Canal mit senk-
rechten Wänden. Hier endete vor der Hand unsere
ilufgabe. Wir waren mindestens 800 Klafter vom
Eingänge vorgedrungen, 150 Klafter weiter als vor
uns Jemand, und ohne einen Kahn war die weitere
Wanderung unmöglich. Unsern Kahn herüber zu
tragen, beim Rückwege dann wieder über die zwei
Berge, überstieg unsere Kräfte „ wir kehrten also
um so unfreiwilliger um, als wir überzeugt sind,
noch viel weiter zu kommen Die letzte schöne Grotte
aber, in dcr wir jedenfalls die Ersten eingetreten
und, benannte ich „ H a i d i n g e r's Grotte," dem
Manne zu Ehren, dessen Unterstützung und groß-
müthiger Verwendung ich die Möglichkeit ""danre,
dahin gelangt zu seyn; ein herzliches, drcifacbcs How
erschallte aus froher Brust diesem würdigen Hoycn.
Priester der Is is! ss-

Glücklich fanden wir wieder unsern K a l ) " , ^ ' , -
ten Eanal und See, und unser laut sch""/".^ " ' "
erlöste die beiden Knappen am Hase» ^ s .v / , U
um uns, da wir volle 4 Stuben a u s ^ b c w
ren. Nach achtstündiger Fahrt m ' ' ^ ^ 7 ^ , ^
reichten wir wieder den E ' ^ n s < 7n° sein n B?-
bestellte ich einen zweiten ^
standtheilen m H " ' d ' n ^ ^ essen we7
dort erst z"sammenssese w " durchw „oerten

" " " " ' ^ e n a l l s
a7er^re^i7^d^ «^ne a ch d „ ^
Fahrt mit einem frohen "Gluck auf" zu begrüßen.



Telegraphischer <5ours-Bericht
der Staatbpapiere vom 26. August 1850.

Staa tsschuldverschi'nbllligfl, zu 5 pCt. (in (5M.) 9<l V «
detto „^l/i ., ., «^.1>Ul
detto „ ^ , „ 7tt 1/2

Darlehen mit Verlosung v. I . ^839, fur 250 ff. 2l>5 5/8
Vank-?lctim. vr. Stück 11li0 in C. M.

Wechsel-(5ours vom 2«. August l«50.
Amstllba,», sür l0ft ?luilel'(5i!rlc»t, Ribl. INl l/2 Ci'. 2 Vlmuit.
«ugsl'urg, für 1 «0 0'nldsi, (^ur., ^ult>. N? ^ G. Uso.
Fraulsurt a.M.. für 120 si. sudd. Vc»- ) lul;<- Sicht.

tillS-Nnhr. im 24 j/> st. Fusi. Gulb.) l 17 G. 2 Muml.
Genua, sür 3U0 licuc Pmumit. i'ilc. Guld. 13<l Bf, ^ Monat.
Haiul'urg. für 100 Thal« Banco, Nthl. 172 !l/4 2 Mmiat.
Livorno, für 300 Tl)sca«ischc Lin-, Guld. 1 l ^ 1 /2 2 Mm,at.
London, für 1 Pfmib Stcrli»ss, ft'uldc» <l-40As. :l Mmiat.
Marstills, für IWO Frankni. ,' O»ld. 13« 2 Monat.
Vans, fiir Wl) Flanken, . . Outb. 138 1/2 2 Monat
Vukarcst für 1 Gnldc» para 237 31 T. Sicht'

K. S. Lotto.;ie!)uugen.
I n Glatz am 24. August I85U

07. 38. 47. 39. 42.
Die nächste Ziehung wird am 4. Septem-

ber 185,0 in Grab gehalten werden.

I n Wien am 24. August 185U:

37. 29. 77. 73. 5N.
Die nächste Ziehung wiri) am 4. Septem-

ber 185<l >n Wien a/halu'n werden.

Vetrcid - Durchschnitts - Preise
in Laidach am 17. August 185l_).

M a r k t p r e i s e .

E in Wiener Metzen Weizen . . 3 f l . 3 8 ^ kr.
— — Kllkunitz . . — « — „

, -^- — Haldsrucht . :i „ - .,
— — Korn . . . 2 >> 47 „
— _ Geiste . . . 2 ^ 26 „
— — Hirse . . . :l ., , 2 ^ , .
__ — Heiden . . . 2 » 5 ^ ^ «

, ^ — Ha'er . . ' l „ 48 .,

Z . ! U 2 8 .

B e r i c h t i g u n g .
I n dcr Licitations-Kundmachung l l l lo. Gurk^

feld am 10. August l «50 , hat sich in dem Aus^
weise „Bauhcrstcllunsscn, untcr Post Nr. 1 7 "
im Ausrufsprcis der Fehler im Ziffcransatze pr,
4I8U si. .'»5> kr. eingeschlichcn, dcr dahin berich
tiget wird, daß es statt diesem Vetrag „1180 si.
5,5» kr." heißen muß.

Z. !6 I5 . ( I ) N i . 19^l .
E d i c l.

Vom k. k. Bcziilsgenchlc Gloßlaäiö wird be»
kannt gegeben:

Es sey über die Klage des Johann Leustek von
Skerloui^a ^ts. l , wlder dic ulidekamn wo oesiilb-
lichen Stcfthai, ^pe^k und Anton Malcschilfch urid
deltn gleicdsaUs Ulldcl'almte 3icck!s»achfolger, wc.qen
Vcljä'hn - und Erloschenetklätung nachredendes, au!
der iin Glundduche der Grafschaft Aurrsperg .'»nl»
Url,'. 'lir. 857 und Rcctif. ^tr. ?U0 voikommllide»
Bicttcll)ube yaiicizden Sa^posten, nämlich:
2) jener zu Glmstci, des Sieplian Pc^et aus dcm

Ohrrcrlrage vom 5. Juni 1805, inlab. N . I u l ,
IL05 , ob eines S5uldbcttagrs pr. 100 Kronen
oder 200 f l . , und

I)) jener zu Gu„sttn dcs A„!on Malcschilsch ol'
lU0 si. <'- «- <̂>/ aus dem ^chuldlcheme uoin 5-
August l816 , Mtad. 9. August , 8 ! L ,

die Taa>!)una, zur mündlichen Vtshandlunq auf den
2 l . Hoocinbcr l. I . , nül) 9 Uhr, tmrgcl'ichlS mii
dem Anhange des §. 29 O. O. anberaumt wordri,.

Das bericht, dem der Aufcnlhalisoll der ^'e.
klagten unbekannt ist, hat denselben auf ihre Gefahr
und Kosien den Hr. Gartl'elmä Hc'zdevcr von Oroß°
lail«: als l>'l>,'illl»t- in! uclni»! destrll! , mit welchem
die angebrackle Rechtssache nach der a. (^. O. ver.
Handell weiden wird. . ,-

Die Geklagten werden h'tvon ^u dem Ende
velständiget, damit dicsclben allens.Us zu rechter
Zeit selbst erscheinen, oder dcm l'estmunlcn B e r a -
ter ihre ilicchtsbchclfe milthellc", oder„ch auck ftlvst
eincn andern Sackwalle bestellen und anhcr namhaft
machen uad überhaupt im otdnungsm,is;>gcn Wege
einschreiten, widngens sie sich die Folgen einer ult-
fälligen Verfilmung selbst zuzllschrelben haben.

K. K. Bezirksgericht Großla,^ am 2.M^i I85N.

Z. »549 (5)

Dr. Beytzer's
Privat«, Lehr- und Erzichungs-Anstalt in

Gratz, Flie^enplatz Nr. lZä-
Diescldc ist für Knaben von <l — 15, Ic»h-

rcn bestimmt, und enthält 2 Abtheilungen, in
welchen: Religion, Lesen, Schreiben (Lautir-
Lese, Tactir - Schreib - Methode), deutsche, latei-
nische, griechische, französische, italienische und
slavische Sprache, Arithmetik, Geometrie, Zeich-
nen, Geographie, Natur- und Weltgeschichte
und Naturlehre die Unterrichtsgegenstande bilden
Als Förderungsmittel der physischen Erziehung die-
nen die körperlichen Uebungen. Die ausführlichen

Programme sind in der Anstalt, welche auö 14
Zimmern bestehend, mit einer Bibliothek, Na-
turaliensammlung und Garten versehen ist, zu
beheben, und werden auf Verlangen eingesendet.

Z. 16! 6. (1) N r . 3 0 8 l .
E d i c f.

AUe Jene, welche beim Nachlasse des am 4.
M a i lN5li vr'slorbcnen Halbhüvlers S imon Ogr in ; ,
vm, I'<><lt,l<;l-m(i/. Haus Nr . 3 , einen Anspruch zu
stcUcn haben, weiden aufgefordert, solchen b»,'i dcr
auf den 27. September d. I . , frü'l) 9 Uhr l)>ergc,
richts anberaumten (^onvocalion und Abhandlun^s.
laa.sahung, unter den Folgen des §. Ui^l b. G . B . ,
gellend zu machen.

^ . k. -Bezü-rsgericht G loß la .^ ' am l 8 . Ju l i l 850 .

vom Msnat Juli angefangen bis auf
Weiteres.

^) Auf der Have:
Von Sissek nach Scml in jeden Samstag 5 Uhr früh.

„ Seml in nach Sissek jeden Dinstag'5 Uhr früh.

«) Auf der Donau:
Von Seml in nach P e sth, mit Berührung von Essek und T i t t e l> ^de«

«x «.< Montag lmd Donnerstag 5 Uhr früh,
„ Pesth, mtt Berühruug von E sse k, jeden SAnNaa und

Frettag 7 Uhr früh.
" Drsova leden Dinstag und Samstag 4 Uhr früh.

U c ^ Die Fahrten von Seml in nach Orsova stehen in Verbindung
mitGallatzundConstantlnoftel:jedenDmstagmitDdessa,
und zwar von Gallatz aus mit kais. russischen Dampfbooten,
von Dinstag den 9. Jul i , alle 14 Tage.

ci) Auf der Theiß:
Von Seml in nach Szeg edin jeden Dinstag um 2 Uhr Nachmittag.

„ Szegedin nach Sz 0 ln 0 k jeden Mittwoch und Sonntag Morgens
4 Uhr.

„ Szolnok nach Tokay jeden Mittwoch Abends nach Ankunft des
Pesther Eisenbahntrains.

U^U^ Die?.^-Reisenden werden geziemend ersucht, sich mit den
nöthigen Reisepässen zu Verseheu.

D i e Remorqueure au f der Tave und D o n a u f ah ren :
Von Sissek nach Seml in jeden Mittwoch früh.

„ Seml i n „ Sifsek jeden Montag früh.
„ Pesth jeden Sonntag früh.
„ O r s o v a jeden Sonntag früh.

S i s s e k , im Juni 1850.

Vie Agentic dcr ersten k k. prin. Donau-Dampf-
schUahrtsGcscUjchast.

Z. !5?7. ( 2 l ^ ' ^

A g e n t e n G e s u ch.
Für ein cuvrentes Ge,ch^>>, welches an allen Or ten , aucb auf dcm Lande mit Norlbeil betrieben

werden kann, werden Agenten stcsuchl, die eine ausgebreitete Bekanntschaft besitze". Die Provision ist
33 Procent und sind besondere kausmannische Kenntnisse lnerzu njchl etfordc,lich. Hierauf Resiectirendc belieben
il)rc versiegelten Aoressen mit genauer Angabe des Wohnories sr^no an die Erpcdition dieses Blattes
unter den Buchstaben M . l l . zu lichtei,.

Bücher, Mnsikalien und Fortepianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen
bei Ioh. Giont ini in Laibach am Hauptplatz.


